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Me serbW.Jestmgeil Zajecar. Kchzemc«.Pirol gefallen.
Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 28. Oktbr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereigniße.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»v.Hindenbnrg:

Nordöstlich des Orte» Gardimowska find »eue
Fortschritte gegen russische Angriffe behauptet. Der
Kirchhof vo« Szaszili ist wieder in unserem Besitz. L
Offiziere und 150 Mau » wurden gefangen genom¬
men. Unser Artilleriefeuer ließ einen feindliche« Angriff
födlich voll Garbnnowka nicht zur Entwicklung kommen.

Heeresgruppe de- GeaeralfeldmarschallS Prinz
Lerpold von Bayer« :

Bei Gchtfchersey r « Njewen (nordöstlich»on
Rowo -Gvodek) scheiterte ei« starker rnffifcher An¬
griff.

Heeresgruppe de» General» von Linfinge« :
" Westlich von LzartvrHsk« nrde Andka genonnne«.

Balkaukriegsfchauplatz:

Eroberung vos Zajeear. Mjazevae Md Pirol. —
Beschießung von Vsrns.

Sofia , 28. OKI. lWTB. Tel.) Bnl«. Tel. Aaent.
Die Festnng Zajeear 'st in die Hände der Bul¬
gare» gefalle«.

Heute msrzen erschien ei» »nffisches Geschwader
»or Bärna und degan» nach de«Weisunze» eines Wasser-
flußzeuge» die Stadt und de« Hafen zn beschieße».
Unsere Küstenbatterien erwiderte « da- Feuer . Zwei
»nfsifche Sch ffe »on der Klaffe „Tri Swiatitelja"
wurden von Granaten oder Trrpedo - getroffen und
versenkt die anderen Schiffe zogen sich, »o» Untersee¬
boote« »erfolgt, zurück. Der Beschießung find einige Zivil¬
personenz»m Opfer arsalles. Außerdem wurden einig«Ge¬
bäude beschädigt. Eswnrde «ur geringer militärischer Scha¬
den angerichtct.

Sofia . 28. Okt. WTB. Die . Bulgarische Tele-
graphenagentur' erfährt: Die bulgarischen Truppen
haben in der Umgebung»oa Knjazevac  bedeutende E,.
folge davvngetragen. Sie besetzten  diese Stadt.  Außer¬
dem»ahmen die bulgarische« Trnppe» dis sehr mächtige
Stellung von Drenora—Glane im Stur« , die den Schliffe!
zu de« befestigten Rays» non Pirat bildet.

Sofia , 29 Okt. (Tel. WTB.) Nach lange«,
blutige» Kämpfe» «ahmen bulgarische Truppe«
Pirol «in, in das hente der siegreiche Einzug erfolgte.
Die bulgarische Armee stellte die Verbindung mit
-er österreichifch-nngärische« und dentfche« Armee
her.

Die Armee« der Generale von Koeveß und von
Gallwitz find im weitere» Vordringen . Di« Armee
de» Generals vo« Gallwitz hat seit dem 23. Oktober 2VSS
Gefangene gemacht und mehrer » Maschinengewehre
erbentet.

Die Armee de» General» Bojabjeff hat Zajeear
geurmme ». Nördlich oon̂Knjazevae wurde der Timok
in breiter Front überschritten. Knjazevac ist in bulga¬
rische« Händen . Mehrere Geschütze wurden erben¬
tet. Die Höhe der Drenova —Glava (25 Klm. nord¬
westlich von Pivot ) ist besetzt.

Oberste Heeresleitung.

DAß. Vordringen der Armee Gallwitz.
Bern », 27. Okt. Kriegsberichterstatter Gamal mel¬

det der „Deutschen Tageszeitung' aus bem Hauptquartier
der Armee Gallwitz: Mit einem große» Sprung tst da«
Zentrum der Armee Gallwitz in den letzten beiden Tagen
oorangekommen. Di« große Straße, die an Palanka vor¬
über und dem Haupitreffplatz Kragujeoa« entgegrnsührt, ist
im Abschnitt zwischen der Iasenick und der Raea ron un¬
seren Truppen freigemacht worden. Sie führt durch ei»
bergiges, bi» z, 300 Meter ansteigende» Gelände. Zu bei¬
den Seiten ist sie »sn Kuppen und Hötzenzügen umgeben,
zwischen denen sie sich mit Windungen und Serpentinen
hindurchschlängelt. Wie in früheren Abschnitten, so ist auch
dieser Teil de» serbischen Berglander wieder erkämpft wor-

Oesterreichisches Retterlied.
Drüben am Mesenrand
Hocken zwei Dohlen—
Fall ich am Dsnaustrand?
Sterb ich in Polen?
Was liegt daran?
Eh sie meine Seele Halen,
Kämpf ich als Reiter»« «»».
Drüben am Ackerrain
Schreien zwei Rabe» —
Werk' ich der erste fein,
De» sie begraben?
Wa» ist dabei?
Biel hunderttausend traben
In Oesiretch» Reiterei.
Drüben im Abendrot
Fliegen zwei Krähen—
Wann kämmt der Schnitter Tod,
Um «ns zu mähen?
E» ist nicht schab' i
Seh ich nnr unsere Fahnen wehen
Auf Belgerad!

H. Z»ckerma«m.

Der Segen für den Kaiser.
Au» der Predigt de» OberhofpredigersD. Dryander

bei der Hohenzollernseier im Berliner Dom am Samrtag
seien einige Sielen au»g»führt. bte ron geschichtlichemWerte sind:

„Gott macht die Geschichte. Nicht blinder Zufall, nicht
Instinkt der Mafien, nicht da« Bemühen, den besten Fut«
lerplatz an der Krippe der Menschheit zu erringen, nicht die
rahe Gewalt de« Stärkeren, fand«,» Gott geht durch die
Völker mit der stillen Macht seine» Geiste» hindurch und
wirkt in da» Aufeinander der Nationen die Gedanken seiner
Vorsehung mit hinein.

Aber Gott « acht bi« Geschichte dnrch Männer! Wen«
bies« i« Dunkel» ba» Ziel nicht erkennen, «« so bentlicher
ist, baß er ba» Heft in der Hand hat. Aber I«r erweckt
auch die edle» »nd hohen Geister, die diese Gedanke« zn
deuten wissen und di« die innere Entwicklung delauschen.

Norali, sagte einmal: Die Geschichte ist da, Geister-
gespräch, da» die Jahrhundert« miteinander auatansche».
50V Jahre Geschichte«« drängen nn» heute. Nun wir
brauche» uns der Kunde, bte ei» Tag bem andern, ein
Jahrhundert de« andern überliefert hat, nicht zu schämen.
Sie redet »on »ngehenrem Umschwung der Zeiten, von
Steg »nd Niederlage», tiefer Demütigung nnd starken Em¬
porwachsen«. straffer Zucht nnd zäher Arbeit, »m bte Wel¬
ten des Geiste» zu erobern. Sie führt uns die lange Kette
de« Fürste»,eschlecht, „ r : solche, die an da» Maß menfch-
licher Srntalttät hiuanreichen, audere, die dahtntrr znrück-
bleibe«, in allem aber ,i» Fürste»,eschlecht, ba» durch seine
haurväterlich, Treue, durch sein« unerschütterliche Pflicht« ,
fülung, rastlase Arbeit, saldatische Zucht«in Häher Segenfür sein Balk gewarbe» ist.

Einen dreifachen Famtlienzng kan» « an bei de« Ge-
schlecht der Hahen,oller» in, Licht stellen: da» Bewnßsein,
doß der König der erste Diener de« Staate«
sei. Ave waren Deutsche und bei ihnen war immer die
Heimat de» deutschen Gabankens.  Und drit¬
ten» rnht« auf alle« Hohenzolernsüisten, so verschieben sie

de«. Den» wenn auch die Serben schon einige Mürbigkeit
zeigen, da unser Artilleriefeuer ihre Stellung stet» »vn neuem
erschüttert, sv haben sie sich doch nur tm Kampfs von
Höhe zu Höhe verdrängen taffen. Im Msrawatal blieb der
Kern der Front di» nach Mavkowac-Bas. Am Zusammen-
fluß der Raea und der Lepenica liegt die breit« und dicht¬
besiedelte Talebene, die sich zwischen da» östliche und west¬
liche Gebirgsland etnschtedt. Sie bietet viel Schwierigkeiten,
da sie durch eine ganze Anzahl kleiner Wasserläufe durch-
zogen wird. Trotz alle« ging es wieder wie im Eilmarsch
vorwärts bei un». Zusammen mit diesem starken Drängen
im Tal kamen die Truppen auch im östlich davon gelege-
nes Verstand «rueut voran. Im Tale der Plava schufen
sich dis Boriruppen in dem gewonnenen Dorfe Laola einen
Stützpunkt, der von Wichtigkeit tst. da er a« der Eisen¬
bahn strecke Dudravics—Pozarevac liegt. Unsere Truppen,
die den Rordrand des Racataler besetzt hielten, haben also,
nachdem fie über Palanka so energisch verstieße», scharr
zwei Drittel de» Marsche» Semendria—Kragujevae hinter
sich gebracht. E, ist da» für di« kurze Zeit eine groß-
artige Marsch - und Kampfleistung.  Im Nord-
ostzipsel entwickeln sich die Erekznifse zur vollsten Zufrieden-
heit. Seit de» neuen Uedergangv»n Orsooa«nd der Er¬
oberung von Lekija sind auch auf diese« serbischen Waffenplatz
die größten Fortschritte gemacht« »rden. Da» ganze nörd¬
liche Bergland  gegenüber der Grenze oov Rumänien
und Ungarn wurde vom Feinde gesäubert.  Ich
war heute in dem vollkommen zerschossenen Tekija und sah die
Wirkung unserer schwere« Mörser, die«inen gewaltigen Ein¬
druck machte. Ganze Häuser liegen, von den Granaten
zermalml. da. In Stücke geflogen, türmen sich die Reste
hoch u« die Sranateinschläge auf, au» denen zurückge¬
bliebene Frauen zwischen den Trümmern nach Kleiüern»nd
sonstigen Habssltgkeiten suchten. Unsere Front hat sich
weit in da» Gebirge vorgeschoben. Sie Stimmung der
Truppen war die allerbeste.

Die Bereinigung mit de« Bulgare «.
Zu der Bereinigung der deutschrn und österreichischen

mit den bulgarischen Truppen meint der „Berl. L»kalanz.",
dt« v»S« Wirkung dies«« langerwartrten Errtgnisses werde
erst etatreten, wenn die über Nisch und Pirol führende
Orientexpreßltnte nach Konstantiuopel in den Händen der
verbündeten Truppen sei. Aber au» der nuumrhrige» un¬
mittelbare» Verbindung der vier verbündeten Staaten ergebe
sich schon jetzt»ine ungeheure Steigerung ihrer Ueberlegenheit.
auch gestattet seien, dach ei» Hauch ernster Reli¬
giosität,  bei manche» in höherer Reinheit ausgeprägt,
bei anderen al» verschwiegene» Mark der Pflichterfüllung.

Am 19. März 1871 kam au» dem Feldzuge Kaiser
Wilhelm zu» erstenmal im Dame zu gemeinsame» Danke
mit der Gemeind« zusammen. Wie sein« Rede unterbre¬
chend. waudle sichD. Kögel damal» plötzlich zu» Kaiser
nnd segnete de« greise» Held«»: Gesegnet sei dein Eingang
nnd Auagang. gesegnet mein dentsche» Land, wiedererwacht
»nd wiederrrstanden zn Einigkeit und Eintrachti Gesegnet
seist du Han» der Hahenzollern, gesegnet in allen deinen
Glieder». An Gotte» Segen — alle» gelegen. Wen der
Herr segnet, der ist gesegnet ewiglich!

Warum solchen Segeurgruß nicht auch unser« Kaiser¬liche« Herrn znruse», der in »»fern Mitte weilt, damit er
anch jetzt sich getragen fühlt ovu unserer Fürbitte.

Geseguet sei unser kaiserlicher Herr mit feinem Wa¬
chen nnd Sargen, seinem Ringen und Kümpfen, seine«
Bete» und Glanden; gesegnet die h»he Frau an seiner
Seite, die in Trene di« Wunden heilt, di« der Krieg
schlug. Geseguet die tapfere Kinderschar draußen an der
Front und die blühende Sukelschar, die in den Häusern
heraawächst in da« Erde einer gewaltige» Zeit. 2a.
gesegnet da» ganze Kö»i,»tzau». dnmit e, ei» Srge»
werde für unser B,lk bi» i» die fernste» Zeilen.

Schlage, schlag« den« emp»r,
Läuirungrglnt de» Weltenbrande,,
Wie rin Phönix steig' hrrvvr

'Kaiseraar des deutsche» Lande»!
Da» walte Gott, Amen."



Sofia , 27. Okt. WTB. Amtlicher Bericht über die
Operationen vom 25. Oktober. Die Hffenfive danerl ans
der ganze« Krönt an. 3n Aegotin fanden wir große
Vorräte non Mehl und Hafer. I « Donauhafen Anfsiak,
westlich von Braßava, wurde» 4000 Winterwesten, 2000
Mtlitiirmützen und 30 Kisten mit Munition gesunden. Bei
Knjazevac erbrüteten wir 4 Feldgeschütze und6 Kistc» voll
Annilisn und nahmen einen Hanptmann nnd 30 Soldaten
gefangen. 3m Distrikt von Kossowa beginnt die alb an e-
sische Bevölkerung mit »ewaffnrter Kand gegen die
Serken zu Kämpfe«. Nördlich von Meskkk ans de«
Wege nach Katchanik entdeckte man die Leichen von 28
Bulgaren, die »sn de» Serben aus de« Gefängnis ent¬
lasten »nd da»» »iedergeinacht worden waren. Ferner
wurden 300 Bulgaren aus verschiedenen Städten Mazedo¬
niens und Katchena« «bgeführt. Die Serben « achten
eine große Zahl von Bulgaren nieder, die bei ihrem Train
und bei ihrer Bagage beschäftigt waren. Biele serbische
Familien, darunter mehrere von serbischen Offiziere», find
in Uesküb geblieben. Vertreter der Behörden nnd höhere
serbische Offiziere rieten der amerikanischen Mission und
anderen Fremden, an« Ueskllb zu fliehen, da sie angaben,
daß die Bulgaren ein Barbarenvolk seien «nd sie nieder¬
machen würden. Gleichzeitig ließen sie aber ihre eigenen
Familien in Ueskiib und sagten ihnen, daß die Bulgaren
Leute von gutem Benehmen seien«nd ihnen kein Leid Inn
würde».

Laut „Berlin. Lokalanz." sind dis Bulgare» im Ni-
savaabschnitti« Vordringen. Die von Uesküb her anzrei-
senden Bulgaren gelangten bis vor Teto vv (Kalkandelen).
Der serbischen Linien kommen nacheinander ins Wanken.
Auch bei Strumitza  werden die feindlichen Kräfte Fran¬
zosen»nd Engländer, zurückgedrängt.

Die Boss. Zig. meldet aus Sofia: Der Umstand, daß
die Bulgaren fast überall riesige Borröte an Kriegsmaterial
und Lebensmitteln vsrfinden, weist daraus hin. daß die
Serben aus ein so rasches Vordringen der Bulgaren nicht
rechneten und förmlich überrumpelt wurden.

Albanien vor dem Anfstand.
Wie «, 28. OKI. WTB. Ist „Südslawische Korre¬

spondenz" meldet ans Sofia : Angesehene albanische Kreise
erhielten Berichte au» Nordalbanien, denen zufolge dis
Lage angesichts der Gewaltherrschaft der Serben uud Mon¬
tenegriner. sowie Essad Pascha« eine geradezu verzweifelte
sei und die Bevölkerung die Befreiung von der serbischen
und montenegrinischen Tyrannei und den Gewalttaten der
Räuberbanden Lssad Paschas durch dentsche, österreich¬
ungarische und bulgarische Truppen« it Ungeduld erwartet.
Die Nachrichten über den siegreichen Vormarsch der Armeen
der Zentralmächte und Bulgariens haben in Albanien eins
große Tewegnng hervorgernsen»nd da» Zeichen für den
Beginn einer Aufstandsbewegung  gegen die
derzeitigen Gewaltherren gegeben. Die Albaneseni« ser¬
bischen Heer flüchten sich in Scharen über die Grenze.
Schließlich wird bekannt, daß die wirtschaftliche Lage i«
Lande eine derartig tranrige sei, daß es ganz ausgeschlossen
erscheine, etwa übertretende größere Heeresmafie» zu ver¬
pflegen.

Bulgarischer Protest gegen die Laudung
in Saloniki.

GKT. Frarrksmrt, 26. OKI. Die„Franks. Z." mel¬
det aus Gens: Pariser Blätter melden ans Athen: Die
bulgnrische Regierung richtete an dis griechische«inen in
freundschaftlichemTon gehaltenen Protest wegen der Lan¬
dung französischer nnd englischer Truppe« in Saloniki.
Die Türkei bereite eine gleiche Note vor.

Befristeter Anfenthalt der Landnngs-
trnppen.

An» Dien meldet die Nai.-3.: Nach Meldungen au«
Saloniki stellte der Kafenkommandantdem Hßervefe- ks-
-aker ber Ontnttelrnppe« die Mitteilung z«. die Be-
giernng erwarte de» - Ktransport der fremde» Frnppe«
a»s Sato»iki kis 6. Aovemßer.

BeuizeloS Ränke.
GKG. Au« Konstanttuopel meldet die „Fra»kf. Zig.":

Sicheren Nnchrichten«u» Athen zufolge entfaltet Benizelo»
gegenwärtig eine lebhafte Agitation, um die Semvbilisiernug
in Griechenland hrrbeizusühren. Znr Begründung seines
Borhabens führt Benizelo» an, daß die Anfrechterhaltnng
der Mobilisation dem Lande kostspielige«nd »»erträgliche
Opfer auferlege und eiue große Gefahr für da» Htnetnge-
zogenwerden Griechenlands in den Weltkrieg nahelege.

Fall» diese Agitation Benizelo»' einen Sturz de« Ka¬
binett, herbeisühren sollte, ist ber König fest enischlosie»,
zur Ausiöiung der Kammer zu schreiten.

Neuyork , 27. Okt. WTB. Reuter. Ber griechischs
Köuig hat dem Vertreter der Associated Preß ia Athm
folgendes über die Antwort Griechenland» aus Serbien»
Bitte um Hilfe mttgeieilt. Griechenland habe ba»Schwert
locker in der Scheide, bedrohe aber niemand«». E« könne
auch nicht zulafsen, daß durch die Ereignisse die Unverletz¬
lichkeit Griechenland und die Freiheit des griechischen Bolke»
bedroht werde. Es sei seine Psttchi, da, Bold vor der
Gefahr der Vernichtung infolge der Einmischung in den
europäischen Krieg zu bemahren. Er » erd« dies soweit
möglich, ans jede Gefahr hin tun.

Die Lage bei de« Türke».
Kvustarrtiuoprl , 27. Okt. WTB. Da» Hauptquar¬

tier teilt mit: Aus der Dardanellensrvnt  machten

bei Anaforta unsere Patrouillen, indem sie sich den feind¬
lichen Gräben näherte», einen Teil der feindliche» Soldaten
mit Handgranaten nieder, die bei Derschanzungsardeiten be-
schästigt waren. Sie verhinderten deren Wiederherstellung
und brachten die Drahtverhaue einiger feindlicher Gräben
als Beute mit. Bet Anaforta und Ari-Burnu sfand ein
Artilleriekamps zwischen unserer Artillerie- uud den Land-
vnd Schistsgeschützen des Feindes statt. Feindliche Ver-
proviantierunzskvlonnen, die bei dem Ausschiffungspunkl
von Ari-Burnu gesichtet wurden, wurde» durch unsere Ar¬
tillerie zersprengt. Bet Seddul-Bahr warf der Feind gegen
unsere Schützengräben ungefähr 700 Granaten und Bomben,
ohne ein Ergebnis zu erzielen. — Aus der Front im Kau¬
kasus wnrde am rechte« Ilügel nach eine« Gefecht zwischen
««seren Patrouillen und feindlichen Kompanie« der Feind
gezwungen, sich zurückzuziehen. Sonst nichts Nene».

Nach dem „Berlin. Lokslsnz." meldet Reuter aus
Athen, ein englisches Unterseeboot habe im Marmarameer
ein türkisches Munilionslranspörtschiss versenkt.

Das Fernbleiben Italiens von ber Balkan-
extzebiti»«.

Ro « , 27. OKI. (WTB. Nichtamtlich.) Die„Tribuna"
schreibt, Italien  könne aus militärischen Gründen sich
augenblicklich nicht an der Balkanexpedition  be¬
teiligen, wenn es auch politisch an der Expedition teilnehm«.
Durch diese Haltung verstoße Italte« nicht gegen seine Ber-
tragspflichten. Italien habe zwar die Pflicht, mit allen
seinen materielle» und moralischen Kräften am Kriege teil¬
zunehmen. aber über den Gebrauch dieser Kräfte habe die
ttaliemschr Regierung zu entscheiden. — In einem anderen
Artikel unterstreicht die „Tribuna" diese Aussafsnng der
italienischen Bertragspslicht  durch folgende Sätze:
„Der öffentlichen Meinnng in den alliierten Ländern kann
man nicht verübeln, daß sie gern sähe, wenn Italien mit
dem Schwerte die diplomatische « Fehler
anderer wieder gut machen würde.  Aber da«
Recht aus die Erfüllung diese» Wunsches hat die öffentliche
Meinung nicht. Wenn Italien der Bnlknnexprdition fern-
bletbt, so entzieht es sich keiner Berpslichiung."

Schteßlich bemerkt die „Tribun«" in einem dritten
Artikel gegenüber den Befürchtungen, daß Italiens Fern¬
bleiben von der Bslkanexpedittsn bet Ser öffentlichen Mei¬
nung der Alliierten verstimmen könnte, folgendes: „Die
italienische Regierung hat nur Rücksicht aus die öffent¬
liche Meinung Italiens  zu nehme». Anßerdemhat
die italienische Regierung nach außen hin nur die Pflicht,
sich« it den verschiedenen Regierungen anseinanderzusetzen.
nicht« it der öffentlichen Meinung. Sollte die öffentliche
Meinung in England und Frankreich  mit Italien
unzufrieden sein, kann  sie ja ihre Zufriedenheit in
Griechenland  oder in Venezuela suchen ."

Besorgnis vor dem italienischen Parlament.
Lugano , 27. OKI. Lehrreich für die Besorgnis der

Entente vor dem italienische» Parlament ist der verdächtige
Eifer, womit das Hsupliärmorga» des Bierverbandes in
Italien, der „Pspolo d'Ztalia" den bestellten Feldzng ge¬
gen die Parlamentseröstunngfortsetzt. Das Blatt ruft, wie
dem „Berl. Tagebl." berichtet» ird, aus, dis Regierung
brauche seitens des Parlaments keinerlei Indemnität siir
das, was sie getan. Da« italienische Parlament vertrete
nicht etwa das Volk, sondern bestehe größtenteils aus Mit¬
gliedern, die lediglich gegen den Krieg Obstruktion zu trei¬
be» gedenken. Bor allem möchte das Parlament den Krieg
gerne in den Grenzen eines rein nationalen Krieges Hallen
und sich mit der Angliederung der unerlöpen Provinzen
begnügen, »m damit dem Volks eine gewifle Genugtuung
zu bieten. Das Volk aber «olle « ehr als das, es wolle
an der Seite der Verbündeten für das Recht, die Freiheit
und die Zivilisation Europas streiten. Die Regierung möge
also die Tore des Monte Ckiorts nur serschloffen halten,
sonst könnte das „Volk" » ährend der Tagung in die Aula
eindringen und die Freunde des Friedens und der Neutra¬
lität zu Paaren treiben.
Ei « großer Answon - — schmählich verton!

lieber dis Kräfteverteilung und de» Mnniiionsanswaud
gelsgeattich der Septemberoffenfive bringen die Nenen Zür¬
cher Nachrichten, li. Berl. Lok.-Anz, vom 82.Okt. folgende
fachmännische Berechnungen:

Rechnet man mit de« etatsmößige» Kräften, so ergeben
sich auf seilen der Verbündeten bei 12000 Gewehren
für die Division: 420000 Mnnn in der Champagne,
216000 Mann bei Arras und 156000 Mann aus der
englische« Frantnl» Trnppen erster Linie»hnedie Knvallerie
mit 144000 Man« nnd die belgische Armee mtt etwa
30000 Köpfen. I « ganzen konnte Ioffr« also 806 000
Man » einsetze  n. Meviel deutsche Truppen diesen Stoß
auszuhalten hatten, dann « an nicht sage«. Französische
Mtlütrkrittker geben zu, daß die D«uHs chen überall in
der Minderzahl »are ». — Es fielen in der Champagne
aus der Hauptaagriffsstelle stündlich 900000 Schöffe. In
drei Tagen find also ans eiuer Breite von nnr 25 Klm.
etwa 50 Millionen Schüsse abgegeben  wor¬
den. In Geld umgesetzt bedeutet dies, daß die Westmächte
in den Tagen vom 22. bis 29. September für etwa eine
Milliarde Mnnition nutzlos verpulvert
habe». Trotzdem war der Munitionsoorral der Franzose«
so außerordentlich groß, daß sie sich beim zweite« Durch-
brncksversnch am 4. Oktober noch et» Trommelfeuer»on
43 Standen leiste» konnten.

Aus Rotterdam wird dem „Berl. Lokalanz." gemeldet,
aus London werde gedrahtet, einer amtliche« Mitteilung
zufolge betrügen die Verluste der Kanadier bis Mitte dieses

Monats im ganzen 577 Offiziere— davon wurde» 119
getötet— und 14 510 Mannschaften.

Aus Frankreich.
Nach dem „Berl. Tagebl." hat die Ausschaltung des

Parlaments in Frankreich bei der Bildung des neuen Ka¬
binetts Erregnng in den radikal-sozialistischen Blätter» her-
vsrgrrufen. Selbst ins Ausland wurde» Telegramme ge¬
sandt, die die innere Lage als ernst Kennzeichne».

Dem „Berl. Lokalanz." zufolge wird aus Paris ge¬
meldet, die neue französische Ministerliste sei »on Poincarö
unterzeichnet worden.

Paris , 27. Okt. WTD. (Agence Havas.) Präsi¬
dent Poincarö  hat am Samstag in Begleitung des
Kriezsnrinisters Millerand Paris verlassen, um sich zur
Armee zu begeben. Er kam dort am Moniaq mit dem
König »sn England  zusammen. König Georg«nd
der Prinz von Wales besichtigten am Dienstag zwei fran¬
zösische Armeen. Der König wohnte einer Parade der
Truppe» bei. Poincarö verlieh de« Prinzen von Wale»
das Kriegs kreuz.

Paris , 27. Oki. WTB. Wie die Agence Havas
meldet, hat sich hier eine französische Lustliga
gebildet, die sich zum Ziel gesetzt hat, Frankreich die Ober¬
herrschast in der Lust zu verschaffen. Sie beabsichtigt, ein
Lustheer vs» mehrere« tausend Flugzengen zu bilden.

Verurteilung - es Festnngskomman - anteu
von Kowno.

Stockholm, 27. Okt. WTB. „Ramie Utrs" zu-
folge verhasdotte da» Dünabnrger Miliiärbezirksgericht in
Witebsk seit dem 2. d. Mts. unter Ausschluß der Oeffent-
lichksit gegen de« ehemaligen Feflungskommandantenvon
Kowns, Grigorie » , «egen Ueberzsb» der Festung an
de« Feind ohne Ausnützung aller Berteidignngsmittel, was.
infolge Verlassen» der Festung durch den Kommandanten
nicht geschehen sei. Die Anklage war nach einem Artikel
erhoben, der Todesstrafe Vorsicht. Das Gericht verurteilte
Grigoriew unter Zubilligung mildernder Umstände am 10.
d. M. zur Aberkennung aller Rechte und IS Jahre Kerker.
Das Urteil wird zur allerhöchsten Bestätigung vorgelegi
werben.

Französische Fliegerhilfe für England.
Amsterdam , 37. Okt. (WTB. Nichtamtlich.) Ameri¬

kanischen Blättern zufolge meldet bie Associated Preß ans
Neuysrk: Ungefähr ein Dutzend französischer Flieger find
nach England gekommen, um des englischen Fliegern bei der
Abwehr der Zeppelinangriffe zu Helsen.

Vermischte Nachrichten.
Wellington , 27. Okt. WTB. (Reuter.) Durch

einen Regiemngserlaß wird die Ausstellung einer Nattonal-
liste angeordnet, um eine Uebersicht über das für den Krieg
versüabare Menschenmaterial zu erhalten.

London , 27. Okt. WTB. Daily Mail sagt, daß
junge Männer in wehrpflichtigem Alter sich nicht nur durch
Auswanderung, sondern auch durch schnelles Heiraten dem
Militärdienst zu entziehen suchen. Die Heiraten nahmen in
den volkreichen Bezirken Südwestlondons in den letzten3
bis 4 Monaten am 50 Prozent zu.

Neuyork, 27. Okt. WTB. Der Neuyork Herald
meldet: Die kanadischen Vickers Werke haben Austräß,
Unters eedsotsjägerfürSroßbritannienz«  bauen
25 sind bereits abgeliesert, 8 fuhren«nter eigenem Dampf
über den Atlantischen Ozean. Die Schiffe sind 75 Fuß
lang, besitze« eine OberfiSchengeschwindkqkeitvon 20 See¬
meilen nnd können unter Dnster 15 Meilen znrücklegen.
Sie führe» kein« Torpedos und find hinten und vorne mit
Dreizollkanonen ausgerüstet.

Ne«y»rk, 27. Okt. WTB. Die Affociated Preß
meldet au» Chicago, daß in Neuysrk, Chicago und Cinn-
cinaii deutsche Banken  in der (Z ündung begriffen
seien, di« sich besonder» mit deutschen und österreichischen
Geldtranradtionen befasse» werden.

Amsterdam , 27. OKI. WTB. Hier eingetroffene
ameriknntsche Blätter melden: Hermann Ridder »eröffent-
licht in der Staatszeitnng einen Ansrus au die Deutsch-
Amerikaner, «ine große Nalionalbsnk  z « gründen,
deren Gelder der britische» Regierung»nzugänglich seien.

Neuyork , 28. Okt. (WTB. R-nter.) Wie aus
Manila tetegrsphiert wird, Hst ein Taifun  im südlichen
Luzo» große Verheerungen angerichtei. 200 Personen
wnrdeu gelötet, 8S0 verwundet.

Maßnahmen gegen die LeSeurMelienernng.
Berlin , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Für die nächsten

Lage stehen Maßnahme» de» Bnndesrat« für folgende
Lebensmittel in Aussicht: B » t 1«r. Milch . Käse  und
sonstige Speisefette,  mehrere Sorten Fl «tsch, Eier,
Wild . Fisch «, Gemüse . Kakn » »nd Zncker.

r Gute Wirkung . Au» Gmüud wird uns be¬
richtet: Da» Verbot de» Aufkauf« von Butter und
Schmalz an den Toren der Stadt äußerte seine günstige
Wirkung bereit« aus dem letzten Wochenmarkt. Die Butter-
zusuhr wnr bedeutend bester, als an den vornngegangene«
Märkte». Das hatte zur Folge, daß fast alle kauflustigen
Frauen Butter bekamen und auch die Preise non anfäng¬
lich1 für das halbe Pfund (« ehr darf an eine Person
nicht abgegeben werden) ans 95 und 90 ^ sanken. — Ab
Samstag, den 30. OKI., verkauft die Stadt in einem ge¬
mieteten Laden sn Minderbemittelte Fletsch und Fleisch-
warcn zu mäßigen Preisen, und zwar Schweinefleisch zu
1.50 Schweineschmalz zu 2 Rindfleisch zu 1 ^



Schwarienmagen zu SO >4 das Pfd ., Leberwürfie zu 15
Die Abgabe erfolgt nur in kleineren Menge« und gegen
auf dem Raihaus obgeholte Marken.

Berlin , 27 . Okt. WTB . Ser Reichskanzler hatte
heute Vertreter aller Fraktionen des preußische» Abgeord¬
netenhauses zu einer Besprechung über Fragen der Volks-
ernährunz sinzeladen. Man stimmte dem Reichskanzler
darin zu, daß energische Schritte getan werden müßten, um
solche notwendigen Nahrungsmittel, deren Menge gegenüber
dem Friedenszustand erheblich zurückgegangen ist, allen in
möglichst gleichem Maße zugänglich zu machen. Auch bei
den Kartoffeln, die in überreicher Menge geerntet sind, er¬
kannte man an. daß weitere Maßregeln zur Regelung der
Markkoerhältniss» ergriffen werden müssen, da die bisherigen
nicht genügt hätten. Alle Anwesenden waren darin eiuig,
daß wir mit ausreichenden Vorräte « für die
Ernährung des deutschen Volkes versehen
sind, daß es aber daraus ankvmmt, einer unsozialen
Verteilung entgegenzuwirken  und die Preise
aus einer Höhe zu halten, die zwar der durch den Krieg
hervorgerusenen Erschwerung der Produktion entspricht, aber
auch eine ungerechtfertigte Ueberteuerung
der Bevölkerung verrn » i det.  Es wurde der Zu¬
versicht Ansdruck gegeben, daß die bevorstehenden, vom
Reichskanzler in ihren Grundzügen « itgeteilten Verord¬
ne gen dieses Ziel erreichen werden.

Berit » , 27. Okt. WTB . Der Beirat der Reichs-
prüsungsstellefür Lebenswittelpreise trat gestern nachmittag
in seinem Ausschuß für Kolonial- »nd Teigwaren z» einer
Sitzung unter dem Borfitz des Ministerialdirektor Lusensky
zusammen. Zur möglichsten Vermeidung  wesenilicher
Steige  ru .ng der Kasseep reise  und zur Gichernng
der Lieferungsregelnng»ach allen Teilen Deutschlands wurde
die Gründung eines Einkaufssyndiksies für Kaffee allge¬
mein gewünscht. Für Tee wurde jedes Eingreifen für über¬
flüssig erachtet, da ausreichende Vorräte vorhanden sind.
Bon einigen Seiten wurde eine Berbrauchsregelung
fürKakao  gewünscht. Für alle drei Aarengruppen wurde
Bestandsaufnahme angeregt. Diefür Teigwaren,  Grieß
und Roggeukaffee  indie Wege geleitete Regelung, ins¬
besondere die Preisgestaltung wurde mit Genugtuung begrüßt.

München -Gladbach , 26 . Okt. Wegen Ueberschrei-
tung der Höchstpreise für Weißkohl um 40 Pfennig ver-
urteilte die Strafkammer in München-Gladbach einen Land¬
wirt zu zwei Monaten, besten Tochter zu einem Monat und
einen zweiten Landwirt zu 6 Wochen Gefängnis.

Aus Stadt uud Land.
Nagold , 29 . Oktober ISIS.

Kriegsverluste.
Ers . Jnf . -Regt . Rr . SS , 8. Ko « p. : Reichert Wilh ., Wild-

derg , l. »e-w. Laudw . Juf . -Regt . Nr . LSI , 2. Komp . : Streb
Karl,zSimmersseld . ins. Berw . geft. Landw .-Jnf . -Regt - Nr . LS6,
S. Komp .: Hesselschwerdt Iohs ., Aichelberg, schw. verw . 4 . Laudw . -
Pion .-Komp . : Kusterer I »h., Monakam , l. »erw.

Berichtigungen.
Jnf . -Regt . Rr . IS7 , Ulm , 10. Komp . : Es ist zu streichen

weil irrtümlich gemeldet : Gauß Ernst , Rohrdorf , ver» . Ebenso
Ferdinand Bürkle , Gündringe » verm ., beim Inf -Regt . Rr . 126,
Stratzburg . Drag --Regt . Re . SS , r « dU»igs - « rg, . 3. Eskadron:
Theurer Ehr ., Simmersseid , bish . verm ., in Gefzsch.

Die prenß . Brrlnstltfte Nr . 356 Verzeichnet: Jnf .-Regt.
Rr . 136 : Bruckner Heim ., Unterjettiogen , abermals n . zwar l. »er« .
I . Pion .-Batl . Nr . IS : Brösamle Emil , Sulz , gefallen.

Brotmarken a» Urlauber . Die im Urlaub befind¬
lichen Soldaten «nd ihre Angehörigen seien daraus hinge-
«iesen , daß Mehl- «nd Brotmarken für die Urlaubszeit aus
den Rarhäusern abgegeben werden. Vet Abholung der
Marken ist der Urlanbspaß vorzuzeigen.

Sammelt bis Kürbiskerne , denn sie find zu vielem
nützlich. Enthülst und frisch verrieben, dienen sie znr Be¬
reitung eines wie Mandelmilch schmeckenden Getränkes.
Getrocknet aber geben die Samen nicht nur ein gutes Bo-
gelsutter für den Winter, sie können auch mit Vorteil zum
Backe» verwendet « erden. Kürbiskerne werden übrigens
auch zur Bandwurm Kur benützt. Ws aber die Samen de«
Feldkürbis in größerer Menge gewonnen werden, da sollten
sie zur Oelbereiiung dienen, denn sie geben ei» mildes
Baum - und Mandelöl ähnliches Del von rötlicher Farbe
-und die Rückstände ein kräftiges Biehfutter.

^ Untertalheim . Eduard Klink, Musketier, wurde
seit der großen französische« Herbstosfensive vermißt. Man
befürchtete schon für sein Leben. Erfreulicherweise hat sich
aber jetzt herausgeftrllt, daß er sich in Gefangenschaftbe¬
findet. Wünschen wir nur, daß er nach einem siegreichen
Frieden bald gesund wieder heiwkehren möge.

» « - de« Rachbmckezirke « .
Pfalzgrafenweiler . Die Forstamtmarmstellebei»

hiesigen Forstamt wurde dem Forstaffestor Clavel  über¬
tragen.

r Herrenberg . Dieser Tage Lame » etwa 60 russische
Kriegsgefangene hier an, die im Schstterwerk bei Haslach
beschäftigt werden sollen.

Hirscha » OA . Rottendurg. Die Familie de« Haupt-
lehre» und Leutnants d. R . Rimmele von hier ist vom
Krieg besonders hart heimgesucht worden. Gleich zu Be-
ginn des Krieges meldete die Verlustliste den Bruder Josef
als vermißt, bis nach Jahresfrist endlich festgestellt wurde,
daß dieser den Heldentod gestorben ist. Nun ist auch der
zweite Bruder Franz in den serbischen Kämpfen gefallen.
Diese Verluste find umso schmerzlicher, als die Mutier aus
Gram über das Schicksal ihrer Söhne gestorben ist und
schon vor Kriegsausruch zwei erwachsene Geschwister in
den Tod gegangen sind.

Kirchheim « . T . Nach einer Bekanntmachung de»
hiesigen Oberamts ist die Mühle der Jakob Schilling in
Schlattstall am 25. Oktober wegen wiederholt festgestellter
Ordnunaswidrigkeiten bis zum 31 . OKI. geschloffen worden.

r Waldsee . Am Mittwoch ist hier der erste Schnee
gefallen.

p Göppingen . In Groß-Eislingen brach in der
Unteren Mühle des Mählcnbesitzers Joseph Weiermüller
ein Brand aus, dem die Mshlmühle sowie das Wohnhaus
zum Opfer fielen.

Gmünd . Nach einer kalten Nacht gingen am Mitt¬
woch die ersten Schneeflocken nieder.

Aale « . In Pommertsweiler ist das Anwesen des
Holzhauers Josef Oesterls «iedergebrannt.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkamme ». Wegen Ausbruchs der

Maul - und Klauenseuche gehörte Rnfriugen seit dem 27.
August zum Sperrgebiet und es durste ohne »beramtliche
Erlaubnis kein Klaueuvieh eingesührt werden. Trotzdem
kaufte der Bauer Michael Schrade  von N . am 2. Sept.
aus dem Dußlinger Markt ein Paar Ochsen und brachte
dieselben ohne Erlaubnis nachts 11 Uhr in seinen Stall.
Wegen Vergehens gegen das Biehseuchengesetz wurde er
zu 50 ^ Strafe verurteilt. Wegen einer Uebertretung des¬
selben Gesetzes wurde der Metzger und Händler Johann
Georg Mohr  II in GSUliugen, welches zum Veobach-
lungsgebiet gehörte, mit 20 bestraft: Er hatte in G.
und Umgebung 7 Kälber und 3 Schwein« ohne »beramt¬
liche Erla«bnis aufgekauft und nach Pforzheim anrgeführt.
Sehr bedauerlich ist, daß im Oberamt Herrenberg sehr»tele
Leute die oberamtliche» Schutzmaßregel» gkgen die Seuche
mißachten und nicht befolgen, was zur Folge hat, daß
einerseits die Maul - und Klauenseuche in bedenklicher Weise
im Herrenberger Bezirk gerade in neuester Zeit rrrbreitet
und verschleppt wird, andererseits die Gerichte genötigt sind,
mit immer schärfere« Strafen einschreiten zu müssen. In
obigen beiden Fällen hätte eine telephonische Anfrage oder
ein Erlaubnisgesuchauf einer 3 /H-Postkarte bei dem Ober¬
amt H. genügt, um sich vor großem Schaden und Verdruß
z« schützen.

r Tübinger Schwurgericht . Sie Landpostbötin
Wilhelmtne Banlle  von Overnhausen OA . Nenenbürg
wurde wegen Unterschlagung«nd Fälschung einer Privat-
urkunde zu IV2 Monaten Gefängnis verurteilt. Liu Mo¬
nat der Untersuchungshaft wird auf die Strafe angerechnet.
Der Ehemann Bantle , der bei Kriegsausbruch zu« Militär
eiugezogen wurde, inzwischen aber gestorben ist, war Land-
psstbote von Obernhausen. In der Eigenschaft als Stell-
Vertreterin hat die Angeklagte an die Ehefrau eines im
Feld stehenden Reservisten statt der ans 20 lautenden Post-
anweisung nur 10 ausbezahlt, wobei sie auf der Post,
anweisung den Betrag von 20 in 10 abänderte.

Landwirtschaft, Handel «nd Verkehr.
Altensteig . Das Stadtschultheißenamtgibt bekannt:

Die hier bestehende ortspolizeiliche Borschrist betr. den Ber¬
kehr mit Bikrualien auf den Wochenmärkten (Marktord¬
nung) vom 26 . Sept . 1905 wird hiemit in Erinnerung gebracht:

1. Das Feilbieten von Diktualien aus den Wochenmärkten
ist im Sommer (1. April bis SO. Sept .) vor vormitt.
8 Uhr und im Winter (1. OKI. bis 31. März) vor
Vormittags 9 Uhr verboten;

2. Butter und Eier, welche znm Verkauf aus den Wochen¬
markt gebracht werden, « äffen auf dem hiesür bestimm¬
ten Marktplatz vor dem Rathaus ausgestellt werden.

Die Butter wird von dem hiemtt beauftragten Poll-
zeipersonal gewogen.

3. Das Feilbielen von Butter und Eiern auf öfseutl.
Straßen und Plätzen außerhalb des in Ziffer 2 ge¬
nannten Marktplatzes ist verboten.

Minderwertige Konservo « . Gegenüber vielfachen
Klage» über minderwertige Konserven aller Art, die oft aus
ganz wertlose» Präparate» bestehe« u»d so ihren Dienst als
Liebesgaben keineswegs erfüllen, wird amtlich anempsotzle»,
in jedem einzelnen Falle im Interesse der Allgemeinheit ans,
schärfste, d. h, durch Auzeige bet der Staatsanwaltschaft
»orznzehen.

tronknrS-Eröffnnng.
K. Amtsgericht Stuttgart Stickt: Nachlaß des am 9. Febr. 1915

gestorbenen Adolf Württemberg  er . Kaufmanns , Suh . d. Firma
Franz Glück , Metallwarenfabrik in Stuttgart -Berg , Werderst ». 4.

K . Amtsgericht Rottweil . Nachlaß des am 3V. Juni 1915 im
Felde gefallenen Malermeisters Richard Jauch in Schwenningen a . N.

Letzte Rmhrichten.
<S «mtIichr

Wie » , 29. Okt. Tel . Das Neue Wien. Lagbl.
meldet lt. D . T . au« Lugano: Laut Mitteilung der römk-
scheu „Tribuns" hat Serbien an de « V ervtrbanb «ln
Ulti « at « m gerichtet mit der Aufforderung, sich bald
darüber zu äußern, in welchem Umfange dte Hilfe für
Serbien geplant sei. Serbien wünsche ans alle Fälle
sofortige Bereitstellung der Hilfe, andernfalls sich Serbien
sich nicht mehr als gebunden erachten würde.

(Südd . Ztg.)
Rotterdam , 29. OKI. Tel . Nach einer der D . T.

übermittelte« Drahtmeldung der Daily Mail aus Athen
zöge « sich die Serbe « nach dreitägigem , erbitterte«
Straßenkampse aus Ue - küb auf die Hügelreche von
Prilap , 40 Meilen südlich, zurück, wo ffe sich eingraben,

um in befestigten Stellungen das Eintreffen der Hilfstrup-
pen Frankreich« und Enqlands abzuwarten. (Südd . Zig .)

Rotterdam , 29. OKI. (Tel .) Daily Mail läßt sich,
wie der D. T . aus London berichtet wird, aus Athen
drahtet, daß sechs Züge mit französischen Truppe»
am letzten Sonntag Saloniki vertiefte » , fünf davon
waren für Gevgheli und einer für Doirau bestimmt.
Die Truppen der letzteren sollen die Vorstellungen bet
Strumitza verstärken, wo die Verbündeten sich eingeschanzl
haben. Der Kampf dauert aus dieser Linie fort.

(Südd . Ztg.)
Wien , 29. Okt. (Tel .) Die bulgarische Armee

hat lt. Nat . Z. mit dem rechten Flügel das Timoktal be¬
setzt und damit eine» Zusammenhang mit unseren bei
Orsov « über die Dona « qesetzte» Truppe « . Die
Verbindung Serbiens mit Rußland aus dem Donau-
wrge ist unterbunden . Rack dem Falle von Zafrcar
und Knsazevac find die Zugänge in« mittlere Mo-
rawatale offen . Die bulgarische Armee bat durch
ihre erfolgreiche Offensive Serbien von Saloniki
getrennt und dadurch den Zuzug der alliierten Trup¬
pe » « » möglich gemacht. Durch die Besetzung der beiden
Umschlagplätze Orsova und Lom ist bereits der direkte Ver¬
kehr zwischen den Zentralmächten «nd ihren treuen Ver¬
bände« » auf dem Balkan offen. Der Weg nach Sofia
und Konstantiuopel ist frei ! (Südd . Z.)

Bukarest , 27. Okt. (Tel .) Die der Regierung nahe-
stehende „Di« tneata" schreibt lt. D . T .. daß die diplo¬
matischen Berhandlnnge » zwischen Bulgarien und
Griechenland einen günstige « Erfolg gezeitigt haben.
Die Berhandlungen zwischen Rumänien und Bulgarien,
die den Zweck haben, die zwischen beiden Staaten bestehen¬
den Gegensätze aus der Welt zu schaffe», gehen nunmehr
ihre « Ende entgegen . (Südd . Z.)

London , 28 . Ost . (WTB .) Das Reutersche Bureau
meldet amtlich, es verlaute, daß der Kreuzer „Arghll"
morgens an der Ostküste von Schottland ausgelaufen
sei. Es werde angenommen (!). daß das Schiff infolge
des schlechten Wetters vollständig verloren ist. Alle
Offiziere und die Besatzung seien gerettet.

Budapest , 29 . Oktbr. Tel . Ein Telegramm des
„Pester Lloyd" besagt laut „D. T ." nach einer Meldung
des „Adoerul" aus Baltschik: Um 6 Uhr früh nahmen
heute 22 russische Kriegsschiffe in 10 Kilometer Ent-
fernung Ausstellung und beschossen Warna. Besonders hatte
die Flotte es aus das Kgl. Schloß in Euxinograd abge¬
sehen. Die bulgarische Küstenbatterte erwiderte das Feuer,
und der Kamps dauerte bis 10 Uhr vormittags. Augen¬
blicklich liegt die russische Flotte 20 Kilometer von Baltschik.

(Südd . Ztg.)
Amsterdam , 29. Okt. (Tel .) „Manchester Guar-

dian" bemerkt lt. „B . T .", daß die Offensive in Flau-
der » vom 25 . September bis 24. Oktober innd L7 ick« «
Man « englische Verluste (wohl ohne die farbigen
Engländer) , daruuler 2258 Offiziere, ergeben habe. (S . Z.)

Bukarest , 28. Okt. WTB . „Unioersul" meldet,
daß das russische Geschwader , das Warna beschoß,
ans 16 Einheiten bestand. Ei« anderes russiscbes Ge¬
schwader habe zu derselben Zell Bnrgas beschossen.

Zürich , 29. Okl. (Tel .) Der „Tagesanzeiger"
schreiul von der österreichisch-italienischen Front : Der
gegenwärtige Angriff der Italiener ist der größte
und heftigste , der bisher unternommen wurde; er erstreckte
sich von der Gardaseegcgcnd bis an die Küste des Adria-
tischen Meeres und nahm die Hanptkräfte der ganze«
italienischen Armee in Anspruch. Aus den Kämpfen
an der ttalten. Front geht hervor, daß die österreichische
Verteidigung sich alle « Anstürme « der Italiener
gewachsen zeigt. Sie haben bisher an keiner Stelle einen
nennenswerten Punkt der österreichischen Verteidigung zu
nehmen vermocht; das geht auch aus der Meldung Eador-
nas affe» hervor, der zugidt, daß wichtige Positionen ge¬
wonnen und wieder verloren gegangen. (Südd . Ztg.)

Jngend -Ernährnng . Die Notwendigkeit einer all¬
gemeinen Jugendfürsorge ist wohl noch nie in dem Matze
erkannt worden, wie gerade jetzt. Die nächste Generation
muß zu einer kernfesten, wiederstandsfähigen herangezogen
werden. Auf welche Weise löst sich diese wichtige Ausgabe
erfüllen? Bor allem durch vernünftige Erziehung und
zweckdienliche Körperpflege. Wie sollen sich aber in einem
verweichlichen Körper ohne richtige Ernährung jene Kräfte
entwickeln die er so dringend braucht?

Biele Mütter machen den Fehler, daß sie den Kindern
die gleichen Genußmittel vorsetzen, die ihnen selbst nicht
schaden, die aber auf den zarten Organismus der Kleinen
schlechte, manchmal sogar gefährliche Wirkungen ausÜben.
In vielen Famttien kommt z. B . drei oder vier mal des
Tags Bohnenkaffee auf den Tisch. Nun wirkt dieser nach
einer ausreichenden Mahlzeit nicht ungünstig auf da- All¬
gemeinbefinden. Wenn er jedoch, was häufig der Fall ist.
einen Teil der Mahlzeit ersetzen soll, dann machen sich bei
den Kindern manchmal nachteilige Folgen bemerkbar. Ts
empfiehlt sich daher, den vollkommenunschädlichen„Kriegs-
kornsrank" zu gebrauchen. Sr ist nicht nur preiswert; sdn-
dem auch wohlschmeckend«nd, mit Milch und Zucker ge¬
noffen, ein vorzügliches Nahrungsmittel. Ein ganzes Paket
kostet nur SO Pfennig , das halbe 26 Pfennig.

Auswärtige Todesfälle.
Christine Wackenhut , Ehefrau des Zimermanns Wackenhnt in

Spielberg . 74 I . a.

Mntmatzl . Weiter am Samstag «nb Sonntag.
Regnerisch und bewölkt.

Fik die Schrtstleckmg verantwortttch : R . Ls ch» rn . — Druck uon
Verlag der G . W . Zaiseichen Buchdruckorei (Kart Zatser ), Nagold



Welche Bücher mutz man lesen:

!

Chamberlatn. ^ okiLische Ideale ^ 1.
Georg. Wnsev Krnrnich i .-
Wohlbrück. Hlene Kiele „ i .-
Ompteda, Margret u . Hstarra (Ullstein) „ 1.
Vrachvogel, Die Könige u . Kärrner „ 1.-
Baden-Powell, Meine Abenteuer als Spion „ 1.-

Wellkuliur und Weltpolitik:
Nr. 1 Bsit Valentin, Melgien
Nr. 2 A. O Meyer, Deutsche Areiheit unö

englischer Wcrrkarnerrtarisrnus
Nr. 3 Wledenfew, Antwerpen irn Welt-

hanöel unh Weltverkehr „ 0
Izart-Günther, Durch Melgien , vr. „ 3
Heer. Der lange Malthafar . broschiert „ 2

gebunden „ 3
Hahn. Wom geistigen Kriegsziel . „ 1.
Budde, Die schönsten Hfakrnen » 1

Vorrätig bei

>.50

>.50

75

60

8.W.Wer,MWMW.RWld.

Elektrisches LOmMak
Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh, Nerven¬
leiden, Nieren-u. Blasenleiden , Herzleidenu. allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinde «. Sichere Heilerfolge.

Viele Dankschreiben von Geheilten.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

Nagold.

Für Herbst «nd Winter
empfiehlt

Lodemnzöge, MenM
Pelerinen, Herrenn-erzieljer
Vozener- nnd WettemSvtel,

hellu. dunkelfarbig, mit tadellosem Schnitt in jeder Formu. Größe.

Ferner habe ich einen

größere » Posten

Knabenanzüge
bei preiswertem Angebot.

(§l)r.^ l)eurer, H---«»
Union Deutsche Derlagsgesellschast in Stuttgart , Berlin . Leipzig.
Neu ! .. Soeben beginnt in unserem Verlage zu erscheinen:

Liebe , Ehe , Heirat »Geburt , Religion , Aberglaube , Lebensgewohnhelten,
Kultureigentümlichkeiten , Tod ».Bestattung bei allen Völkern der Erd «.

Von Dr . Georg Buscha».
1344 Seiten Text mit etwa 1000 Abbildungen . Außerdem 54 ein- und mehr.

' s>

I

.eri ^
farbige Kunstbeilagen . -» Vollständig in 58 Lieferungen zu je 60 Pf.
Der Verfasser führt den Leser ein in die Eehetmrrlsse und Absonderlichkeiten von Kultur

und Unkultur . Sitte und Naturzustand aller Völker, nicht ln trockener, rein wissenschaftlicher Schil»
derung. sondern beschreibend und erzählend . Das hochinteressante Werk bietet eine reiche
Wtssensqnelle für jeden reifen Menschen . eine schöne und nützliche Unterhaltung für die
Mußestunden und ein Btlderroaterial . wie es zum Studium diese» Thema» bisher »och nirgend»
so vollkonrmen und zu so billigem Preise geboten wurde.

Bestellungen nimmt entgegen
G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

8 . .
S KvgNair , kum , ärrak,
0 Lirsvll v̂asssr , kierkoK-
0 oak, 6b6rr^- Lraull̂ , n
^ kksikeriniLr-LerKamolt, y

Lakaolikör, evlil. Looue- o
Kamp, k'tzilnyr's Lräater- 3

likör. ö
Alles auch offen zum Nachfüllen. 2

r ouunvlllv , 8ort«». 8
L offen und in Feldpackung, 8

0 Kvnsspvsn,»armelaä., 8
8 8vkoko!all6n, 8
^ in vielen Qualitätenu. Preislagen. ^
n 8lls1en-imtlLrkrisolllniKS-
2 dondous.

i

ooOoc )c>Q« c)0Oicrc>c)« Oo
F Zum Versand an unsere8

tapferen Feldgrauen empfehle:
in verschiedenen Packungen
und Größen, alles in nur
bester̂Qualitätu szu äußersten

Preisen:

8
Als Dauerxebäck:

Laisorkuektz», Leks-

8 îgsi'i'kn, ligLllötlkn8
^ in großer Auswahl.

8 llek . z
^ u . ^agolä. ^
o« jg Ôfoc>oo <i>oc>oo -ooto8

Nagold.
Einen jungen

Knecht
zu einem Pferd sucht für sofort

Chr . Schoo », jun.

Hochdorf OA. Horb.
Eine

Dunkelfuchs

9 Jahre alt, sowie
ein 8 Monate altes sehr schöne«

Stutfohten,
Fuchs, hat zu verkaufen

Grmeindepfl. Ratz.
Zu verkaufen hat einen bereits

noch neuen

Msntel
(Rititärtuch, blau), sowie ein noch
guterhaltenes

Chaisengeschirr.
Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

»kW
Pfrondorf.

Unterzeichneter setzt, unter 3 die
Wahl, einen zwei Jahre allen

Belgier-RoWmel,
qut ein- uu» zrvet-
spänn'g el"-7»sadren,
undL 16 Mo», alte

MMMchen
(1 Belgier und 2 Holsteiner) g»t
einaesahren, de« Verkauf aus.

I . « ätsch.

Neu! LtzilKvmüö!
Das

Königreich Mn
von E. Missalek.

Mit 59 Abbildungen und
einer mehrfarbigen Karte.

Preis SO Pf,.

Vorrätigb. «. W. leiser, »<q»1»

ZlaUolü..

8lstt jsüs»' bssankiepsn/lnrsigs.

loLSL-^ NLSlssS.
Unser lieber Hatte, Vater , 6roü-

vater null IlrAroLvater

VliilKkIm Knvllöl,
Z' rivatier , Lrülleer TIIrr » i » vL»vr,

ist Kestern vorm. 7 Illrr sankt ent-
selrlaken.

vis ii'ausi'nllsn ttintsi'düebensn.
LeeräiAUNK 8amstaK, 30. Okt., naelim. 2 Illrr.

Oberschwandorf , 28. Okt. 1915.

Frcruer-Anzeig
Heute vormittag st, 12 Uhr starb unerwartet

schnell, 79 Jahre alt, zwei Tage vor seinem Ge¬
burtstage, unser lieber Vater und Großvater

Koltkieö Zeitter,
Küfer «nd früherer Waldschütz.

Um herzliche Teilnahme bitten im Namen dir
-trauernden Hinterbliebenen

der Sohn: Gottlieb Zeitter , Fischer, nebst Familie
und Geschwister

Beerdigung Sonntagnachmittag1 Uhr.

Die Lose zurv.Kliffe der
Ureuß. Südd.
Ktajsentottene

sind bis 2 . Nov . 1915 zu er¬
neuern.

Mttrr,
K. W. Lotterieeinnehmer, Calw.

Mittelsperson:
Hem. Kwdel, Ksti., MM.

Selseife,
prima Qualität, liefert bi« auf
Weiteres noch fSr 60 Mark pro
Zentner. Versand gegen Nach¬
nahme»der varh. Kasse.

Bargman », Kiel,
Hohenstairseuring L7.

Rotselaen.
Verkaufe eine junge

Schaff-

Kuh,
unter 2 die Wahl, 32 und 37
Wochen trächtig.

Friede . Bachman », Küfer.

Well-8eW.
Ein kräftiges, fleißiges Mädchen,

im Alter von 16—18 Jahre», das
auch melken kann, sucht für Haus¬
und Feldarbeit zum baldigen Ein¬
tritt.
Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

Nagold.7szcdea1r«pea
und

krstirdsiiene»
n nur guten Qualitäten empfiehlt

G . Kläger , Uhrmacher.

I Na 8 o 1 ä.

» in Krosser ^ »sxvalrl
I Ib riäa I l̂loin « , Aoclistio.

„Die Reise durch
den Schwarzwald ."

MkLii

Ein Gesellschaftsspiel mit far¬
bige« Anfichte«, für Jungu. Mt
gleich interessant. Der Weg führt
durch alle für den Wanderer in
Betracht kommende Städte und
Dörfer, natürlich auch zu allen
wichtigen Aussichtspunkten and
sonstigen Sehenswürdigkeiten. Der
Retseweg ist durch ein breites weißes
Band mit ausgedruckten Nummern
gekennzeichnet und links und rechts
von farbigen Ansichten—darrmter
auch eine vo« Nagold — um-
säumt. Das Schwarzwaldsptel
bietet Groß und Klein eine an¬
ziehende Unterhaltung , di«
auch manches Belehrende in sich
schließt. Prsonders willkommen
dürste es in den Kreisen der
Schwarzwaldsreunde sein, sie werde«
sich im Spiel ihrer Wanderungen
und der damit verbundenen Genüsse
mit Freuden erinnern.

Preis ^ ».5« .
Vorrätig bei
8. w. Laisee.

Buchhdlg., Nagold.
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